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Gestaltung der Nachhaltigkeit
Unternehmen müssen in einem Umfeld agieren, dass sich durch einen konti­
nuierlichen Wandel in den Dimensionen Wirtschaft, Umwelt, Soziales und 
Technik auszeichnet. Um in einem solchen volatilen Umfeld als Unternehmen 
langfristig bestehen zu können, ist ein langfristiges und ganzheitliches Denken 
und Handeln erforderlich. Hierzu sollten zunächst wesentliche Themen und 
Anforderungen identifiziert, im Hinblick auf Chancen, Risiken sowie Aus­
wirkungen bewertet und Maßnahmen für den eigenen Betrieb beschlossen 
werden. 

Nachhaltigkeit bedeutet eine zukunftsorientierte Sichtweise, mit der langfris­
tig die Existenz und Zufriedenheit von relevanten Anspruchsgruppen unter 
gleichrangiger Beachtung von wirtschaftlichen, sozialen und umweltbezoge­
nen Zielen gesichert werden soll. Diese drei Säulen der Nachhaltigkeit stehen 
auf einem technischen Fundament, das die Leistungsfähigkeit in den drei 
Säulen bestimmt. 

Nachhaltigkeit lässt sich nicht kurzfristig durch punktuelle Einzelmaßnahmen 
erreichen. Sie erfordert vielmehr eine Fülle von sich ergänzenden Maßnahmen 
in unterschiedlichen Bereichen zur ganzheitlichen und langfristig wirkenden 
Unternehmensgestaltung.

Die Nachhaltigkeit von Unternehmen erfordert eine systematische Gestaltung 
von Mission, Grundsätzen, Zielen, Kennzahlen, Strategien, Maßnahmen sowie 
der soziotechnischen Gestaltung von Prozessen, Organisation, Produkten, 
Dienstleistungen, Anlagen und Gebäuden. Die systematische Gestaltung und 
Verbesserung der Nachhaltigkeit von Unternehmen ist Gegenstand eines 
Betrieblichen Nachhaltigkeitsmanagements. 

Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement
Ein Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement (BNM) umfasst die systema­
tische Analyse sowie aktive Planung und Steuerung der Nachhaltigkeits­
entwicklung eines Unternehmens. 

Die Abbildung 1 zeigt die Elemente eines Konzepts für ein Betriebliches 
Nachhaltigkeitsmanagement, das am ifaa - Institut für angewandte Arbeits­
wissenschaft e. V. entwickelt wurde. Es besteht im Kern aus vier Ziel- und 
Leistungsaspekten von Nachhaltigkeit in den Dimensionen Wirtschaft, 
Umwelt, Soziales und Technik. Um diese drehen sich die Management-, 
Kern- und Unterstützungsprozesse eines Unternehmens. Dieses Unterneh­
menssystem wird durch einen vierteiligen Ordnungsrahmen umschlossen.  
Die Basis bildet ein Verständnis von Nachhaltigkeit, welches durch betriebs­
spezifische Anspruchsgruppen und deren Anforderungen detailliert wird.  
Zur Umsetzung dieser Anforderungen sind sechs Aufgaben zu erfüllen, die 
von der Initiierung der Nachhaltigkeitsverbesserung bis zum Controlling der 
Nachhaltigkeitsentwicklung reichen. Die eigentliche Realisierung der Nach­
haltigkeit erfolgt durch Gestaltungsaktivitäten in sechs Gestaltungsbereichen, 
die auf der rechten Seite dargestellt sind. Diese sind Gegenstand der vor­
liegenden Checkliste.

Weitere Informationen sowie Arbeits- und Handlungshilfen zu dem  
beschriebenen Nachhaltigkeitsmanagementkonzept finden sich in  
der zur Checkliste aufgeführten Literatur und unter:  
https://www.arbeitswissenschaft.net/nachhaltigkeit.

Sichern Sie langfristig die Existenz und den Erfolg Ihres 
Unternehmens, indem Sie die betriebliche Nachhaltig-
keit systematisch und ganzheitlich gestalten! 

https://www.arbeitswissenschaft.net/nachhaltigkeit
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Abbildung 1: Elemente des Betrieblichen Nachhaltigkeitsmanagements (Eisele/ifaa 2024)
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Intention und Aufbau der Checkliste
Die Checkliste stellt ein Hilfsmittel für eine ganzheitliche Gestaltung der 
Nachhaltigkeit von Unternehmen dar. Sie zeigt übersichtlich an welchen 
Stellen die Nachhaltigkeit von Unternehmen zu gestalten ist. Als Grundlage 
wurden sechs Gestaltungsbereiche definiert:

1.	 Mission und Grundsätze, 

2.	 Ziele und Kennzahlen,

3.	 Strategie und Maßnahmen,

4.	 Organisation und Prozesse,

5.	 Produkte und Dienstleistungen,

6.	 Gebäude und Anlagen.

Durch die Unterscheidung der sechs Gestaltungsbereiche wird eine struktu­
rierte Vorgehensweise unterstützt. Mit ausgewählten Fragen zu jedem Gestal­
tungsbereich wird analysiert, ob und wo mögliche Potenziale zur Gestaltung 
und Verbesserung der Nachhaltigkeit im Unternehmen existieren. Auf dieser 
Basis können zielgerichtete Maßnahmen definiert werden, um die identifizier­
ten Potenziale systematisch zu erschließen. 

Die Checkliste ist Teil eines Pakets von Arbeits- und Handlungshilfen für ein 
Nachhaltigkeitsmanagement in Unternehmen, das im Literaturverzeichnis 
aufgeführt ist. Die Basis bildet das Handbuch zum Nachhaltigkeitsmanage­
ment (Eisele/ifaa 2024). Die Checkliste ergänzt dieses als Arbeitshilfe und  
ist inhaltlich auf das Handbuch abgestimmt. In der Checkliste sind deshalb 
Hinweise zu den Kapiteln des Handbuchs mit direktem Bezug und vertiefen­
den Informationen zu den behandelten Fragen und Themen aufgeführt.

Eine erfolgreiche Nachhaltigkeitsentwicklung setzt den Willen zum nach­
haltigen Handeln des Unternehmens voraus. Dies zeigt sich zuerst in der 
verfolgten Mission sowie den definierten Grundsätzen (Verhaltenscodex)  
eines Unternehmens.

Die Mission und Grundsätze eines Unternehmens müssen durch konkrete Ziele 
und Kennzahlen mit zeitlichem Bezug detailliert und deren Entwicklung 
gemessen und gesteuert werden. 

In Abhängigkeit von den unternehmensspezifischen Zielsetzungen und 
Rahmenbedingungen sind Strategien und Maßnahmen zur Erreichung der 
Ziele zu entwickeln.

Eine erfolgreiche Umsetzung von Strategien und Maßnahmen erfordert eine 
Organisation und Prozesse, die dies ermöglichen und im Idealfall eine konti­
nuierliche Nachhaltigkeitsverbesserung in allen Bereichen des Unternehmens 
fördern. 

Die definierten Organisations- und Prozessstandards in Unternehmen haben 
Einfluss auf die Nachhaltigkeit von den erzeugten Produkten und Dienstleis­
tungen. Diese ergeben sich beispielsweise durch die im Unternehmen definierte 
Art und Weise der Planung, Entwicklung und Herstellung. 

Zur Ausführung von Arbeitsprozessen und Erzeugung von Produkten und 
Dienstleistungen sind Anlagen und Gebäude erforderlich. Deren Nachhaltig­
keit lässt sich vor allem durch die Gestaltung in der Planungs- und Beschaf­
fungsphase beeinflussen. Durch die definierte Art und Weise der Nutzung und 
Instandhaltung lässt sich die Nachhaltigkeit ebenfalls beeinflussen. 

Die ausgefüllte Checkliste liefert Unternehmen eine erste Übersicht über  
die aktuelle Situation sowie Potenziale und Maßnahmen zur Verbesserung  
der Nachhaltigkeit in den beschriebenen Gestaltungsbereichen. Sie kann als 
Hilfsmittel und Ausgangspunkt zur Initiierung einer systematischen Nach
haltigkeitsverbesserung oder zur übergeordneten, einfachen Prüfung der 
Nachhaltigkeitsentwicklung dienen. Die bereichsübergreifende Checkliste 
kann bei Bedarf durch vertiefende Analysen und weitere Checklisten mit 
höherem Detaillierungsgrad in einzelnen Gestaltungsbereichen ergänzt  
und konkretisiert werden.  

https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/buecher/ifaa-2024-nachhaltigkeitsmanagement
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Anleitung zur Nutzung der Checkliste
Für die sechs Gestaltungsbereiche wurden Fragen formuliert, die den Status 
quo zu einem bestimmten Thema abfragen. Zu jedem Thema ist das Verbesse­
rungspotenzial im Unternehmen zu bewerten. Es empfiehlt sich, die Checkliste 
in einem Team aus Führungskräften verschiedener Funktionsbereiche  
sowie — falls vorhanden — dem Nachhaltigkeitsbeauftragten auszufüllen.

Schritt 1:	 Schaffen Sie zunächst ein gemeinsames Verständnis über die 
wesentlichen, betriebsspezifischen Anforderungen zur Nachhaltig­
keit an das Unternehmen und notieren Sie diese (Seite 8).

Schritt 2:	 Diskutieren Sie im Team die Gestaltungsfragen. Markieren Sie mit 
einem Kreuz aus den Antwortmöglichkeiten »ja«, »zum Teil« oder 
»nein« die aus Ihrer Sicht zutreffende Antwort zur Frage. 

Schritt 3:	 Bewerten Sie danach in der Spalte »Potenzial«, wie hoch Sie die 
Chancen und den Nutzen einer Verbesserung in dem abgefragten 
Gestaltungspunkt für das Unternehmen einschätzen. Verwenden 
Sie hierzu die Stufen 0 (null), 1 (gering), 2 (mittel) oder 3 (hoch).

Schritt 4:	 Bei Fragen mit mittlerem oder hohem Potenzial, erläutern Sie in 
der Spalte »Bemerkung« kurz die aktuelle Situation, den gewünsch­
ten Sollzustand sowie empfohlene Maßnahmen zur Verbesserung 
und Hebung des identifizierten Potenzials. 

Schritt 5:	 Werten Sie die Antworten der Checkliste mithilfe des Ergebnisüber­
sichtsblatts aus, um eine Gesamtübersicht über die Antworten und 
Potenziale in den Gestaltungsbereichen zu erhalten. Die Auswer­
tung kann Hinweise auf Schwerpunkte und Prioritäten für die 
Planung von Maßnahmen zur Gestaltung und Verbesserung der 
Nachhaltigkeit im Unternehmen liefern. 

Schritt 6:	 Tragen Sie nach der Beantwortung und Auswertung aller Check­
listenfragen in den Maßnahmenplan konkrete Maßnahmen mit 
Terminen und verantwortlichen Personen ein. Beschränken Sie sich 
auf die aus Ihrer Sicht wichtigsten und mit verfügbaren Ressourcen 
leistbaren Maßnahmen.  

 Zielgruppe der Checkliste

Die Checkliste richtet sich an Geschäftsführer und Führungskräfte 
in Unternehmen, welche die Nachhaltigkeit ihres Unternehmens 
systematisch und ganzheitlich gestalten möchten. 
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Anforderungen zur Nachhaltigkeit an das Unternehmen
Ein Betriebliches Nachhaltigkeitsmanagement muss den betriebsspezifischen Anforderungen gerecht werden (Eisele, ifaa 2024). Abhängig von den relevanten 
Anspruchsgruppen, deren Bedeutung sowie wesentlichen Anforderungen an das Unternehmen können sich unterschiedliche Handlungsbedarfe und Prioritäten  
für Themen und Maßnahmen ergeben. Mit der einleitenden Abfrage zu den vorliegenden Anforderungen sollen vor der Bearbeitung der Fragen zu den einzelnen 
Gestaltungsbereichen die Notwendigkeit zur Gestaltung der Nachhaltigkeit des Unternehmens und ein anforderungsorientierter Kontext reflektiert werden.

Anspruchsgruppe wesentliche Anforderungen Bemerkung 
(Beispiele, Besonderheiten, Erläuterungen)

Gesetzgeber

Kapitalgeber

Kunden

Management & Beschäftigte

Sonstige
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1 MISSION & GRUNDSÄTZE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

1.1 Existieren im Unternehmen ein klares Verständnis und eine 
Definition von Nachhaltigkeit im betrieblichen Kontext?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 2

1.2 Wurden die Nachhaltigkeitsanforderungen durch relevante 
Anspruchsgruppen (Gesetzgeber, Kapitalgeber, Kunden, 
Management, Beschäftigte, Sonstige) analysiert und bewertet?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3

1.3 Wurden für das Unternehmen eine Mission (Zweck der 
Geschäftstätigkeit) sowie Unternehmensgrundsätze  
(Verhaltenscodex) definiert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.2 und 7.2

1.4 Enthalten die Mission und Grundsätze Aussagen zur allen 
Nachhaltigkeitsaspekten (Wirtschaft, Umwelt, Soziales, Technik)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.2 und 7.2
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1 MISSION & GRUNDSÄTZE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

1.5 Sind die Mission und Grundsätze eindeutig und leicht verständ­
lich formuliert, so dass diese gegenüber verschiedenen Personen 
schnell und einprägsam erklärt werden können?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.2 und 7.2

1.6 Sind die Mission und Grundsätze in der betrieblichen Praxis 
umsetzbar und liefern sie hilfreiche Leitplanken für Handlungen 
und Entscheidungen durch betriebliche Akteure?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.2 und 7.2

1.7 Sind die Mission und Grundsätze so formuliert, dass sie 
langfristig gültig sind und genügend Handlungsspielraum für 
eine Reaktion auf besondere Situationen (z. B. Krisen) lassen?

1.8 Sind die Mission und Grundsätze im Unternehmen bekannt, 
akzeptiert und werden sie im täglichen Handeln befolgt?
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2 ZIELE & KENNZAHLEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

2.1 Wurden die für eine Zielbildung und Leistungsbewertung der 
Nachhaltigkeit relevanten Themenfelder und Themen für das 
Unternehmen definiert (z. B. durch eine Wesentlichkeitsanalyse)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.3

2.2 Wurden die Ist-Situation und mögliche Verbesserungspotenziale 
der Nachhaltigkeit des Unternehmens unter Berücksichtigung 
aller Nachhaltigkeitsaspekte (Wirtschaft, Umwelt, Soziales, 
Technik) bewertet?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.3

2.3 Wurde ein Nachhaltigkeitszielbild mit Zielen zu allen Dimensio­
nen der Nachhaltigkeit (Wirtschaft, Umwelt, Soziales, Technik) 
und den wesentlichen Themenfeldern formuliert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.4, 5.3, 7.3 sowie Van Hall et al. 
(2022)

2.4 Existieren für das Unternehmen Ziele und Kennzahlen zur 
Wirtschaftlichkeit (z. B. EBIT, Produktivität)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.3 und 7.3
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2 ZIELE & KENNZAHLEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

2.5 Existieren für das Unternehmen Ziele und Kennzahlen zum 
Umweltschutz (z. B. Emissionen, Stoffverbrauchsmengen, 
Abfallmengen, Flächennutzung)?

 Hinweis:  Handbuch, Kapitel 5.3 und 7.3

2.6 Existieren für das Unternehmen Ziele und Kennzahlen zur 
Sozialverantwortung (z. B. Beschäftigtenstruktur, Unfallquote, 
Krankenstand, Beschwerdefälle)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.3 und 7.3

2.7 Existieren für das Unternehmen Ziele und Kennzahlen zur 
Technikstärke (z. B. Patente, Innovationen, Investitionen)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.3 und 7.3

2.8 Werden übergeordnete Ziele und Kennzahlen gemäß 2.4 bis 2.7 
für Teilbereiche, Prozesse und Beschäftigte detailliert sowie 
zyklisch überwacht (Ziel- und Kennzahlensystem)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.3 und 7.3
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3 STRATEGIE & MASSNAHMEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1), 

mittel (2), hoch (3)

3.1 Existiert eine Nachhaltigkeitsstrategie, welche die grundsätzliche 
Vorgehens- und Verhaltensweise des Unternehmens und 
relevanter Teilbereiche zur Verwirklichung der definierten 
Nachhaltigkeitsziele beschreibt?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.5, 5.4 und 7.4

3.2 Berücksichtigt die Strategie in ausreichendem Maß die aktuellen 
und zukünftigen Trends, Entwicklungen sowie wesentlichen 
Themen für das Unternehmen?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 1

3.3 Berücksichtigt die Strategie in ausreichendem Maß die 
Anforderungen an das Unternehmen durch relevante  
Anspruchsgruppen?
 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3

3.4 Ist die definierte Nachhaltigkeitsstrategie inhaltlich schlüssig 
und in der Realität mit den vorhandenen Ressourcen umsetzbar?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.5, 5.4 und 7.4
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3 STRATEGIE & MASSNAHMEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

3.5 Sind die Nachhaltigkeitsstrategie sowie darin enthaltene 
Teilstrategien verständlich formuliert, kommuniziert und wird sie 
von allen Beteiligten und Betroffenen akzeptiert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.5, 5.4 und 7.4

3.6 Wird die Nachhaltigkeitsstrategie durch konkrete Maßnahmen­
pläne mit Terminen und Zuständigkeiten im Unternehmen 
bereichsbezogen detailliert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.5, 5.4 und 7.4

3.7 Erfolgt eine zyklische Erfolgskontrolle der Strategieumsetzung 
durch Berichterstattung und zuständige Stellen (z. B. Lenkungs­
kreis, Steuerkreis, Nachhaltigkeitsbeauftragter)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.5, 5.4 und 7.4

3.8 Konnten durch die definierte Strategie sowie daraus abgeleitete 
Aktivitäten und Maßnahmen bereits messbare Erfolge erzielt 
werden und soll die aktuelle Strategie beibehalten werden?
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4 ORGANISATION & PROZESSE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

4.1 Existiert eine Willenserklärung der Geschäftsführung zur 
Umsetzung eines Nachhaltigkeitsmanagements sowie eine 
Aufforderung an alle Beschäftigten daran mitzuwirken?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 7.1 und 7.8

4.2 Sind die Ziele und Aufgaben des Nachhaltigkeitsmanagements 
in verbindlichen Organisationsdokumenten (Handbücher, 
Richtlinien, Anweisungen, Arbeitsordnung, Stellenbeschreib­
ungen) integriert? 

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.5, 6.3 und 7

4.3 Sind die Zuständigkeiten (Befugnisse, Verantwortung, Pflichten, 
Rechte) für operative Ziele (z. B. Arbeits- und Umweltschutz) 
und Aufgaben im Nachhaltigkeitsmanagement klar, eindeutig 
und transparent geregelt?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 7.8.3

4.4 Existiert ein Bereich oder eine Stelle mit übergeordneter 
Verantwortung für die Nachhaltigkeit von Organisation  
und Prozessen (z. B. Organisationsentwicklung, Industrial 
Engineering, Managementbeauftragter o. ä.)?
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4 ORGANISATION & PROZESSE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

4.5 Wurden im Unternehmen Kriterien und Verfahren für die 
Bewertung und Gestaltung der Nachhaltigkeit von Organi­
sationseinheiten und Prozessen definiert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.5.2 sowie Anlage 1

4.6 Erfolgt eine zyklische Nachhaltigkeitsbewertung von Prozessen 
oder Organisationsbereichen mit den im Unternehmen definier­
ten Kriterien (z. B. im Rahmen von Nachhaltigkeitsaudits)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 4.7, 5.5 und 7.8.4

4.7 Existieren im Unternehmen Standards (Handbücher, Regeln, 
Richtlinien, Anweisungen), mit denen die Nachhaltigkeit der 
Ausführung und Ergebnisse von betrieblichen Prozessen 
geregelt werden?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.5 und 7.6

4.8 Sind die aktuell im Unternehmen gültigen Organisations- und 
Prozessstandards ausreichend, um die für das Unternehmen 
relevanten Anforderungen und definierten Ziele der Nachhaltig­
keit vollumfänglich zu erfüllen?
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5 PRODUKTE & DIENSTLEISTUNGEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

5.1 Wurden im Unternehmen Kriterien und Verfahren für die 
Bewertung und Gestaltung der Nachhaltigkeit von Produkten 
und Dienstleistungen definiert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6.2 und Anlage 2

5.2 Wird eine zyklische Nachhaltigkeitsbewertung von Produkten 
und Dienstleistungen mit definierten Kriterien durchgeführt?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6, 7.5 und Anlage 2

5.3 Fließen Nachhaltigkeitsbewertungen von Produkten und 
Dienstleistungen in die mittel und langfristige Produkt- und 
Dienstleistungsplanung als Entscheidungsgrundlage ein?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6 und 7.5

5.4 Existieren verbindliche Designstandards für die Entwicklung und 
Konstruktion von nachhaltigen Produkten und Dienstleistungen 
(z. B. Designhandbuch, Designrichtlinien)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6 und 7.6.2.2
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5 PRODUKTE & DIENSTLEISTUNGEN
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

5.5 Erfüllen die Produkte und Dienstleistungen die wirtschaftlichen 
Anforderungen der Kunden in Bezug auf Qualität, Preis (Kosten) 
und Lieferzeit und sind sie bezogen auf diese Kaufkriterien 
wettbewerbsfähig?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3.4, 5.6 und 7.5

5.6 Erfüllen die Umwelteigenschaften (ökologischer Fußabdruck)  
der Produkte und Dienstleistungen die aktuellen sowie zukünftig 
zu erwartenden Anforderungen der Kunden?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3.4, 5.6 und 7.5

5.7 Werden die sozialen Anforderungen von Kunden und Gesell­
schaft an die Produkte und Dienstleistungen (z. B. Unbedenk­
lichkeit für Menschen, Tierwelt und Natur) erfüllt?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3.4, 5.6 und 7.5

5.8 Sind die Produkte und Dienstleistungen auf dem neuesten Stand 
der Technik (z. B. Sicherheit, Funktion, Design, Effizienz) und 
erfüllen sie die technischen Kundenanforderungen der Zukunft?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 3.4, 5.6 und 7.5
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6 ANLAGEN & GEBÄUDE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

6.1 Wurden im Unternehmen Kriterien und Verfahren für die 
Bewertung und Gestaltung der Nachhaltigkeit von Anlagen  
und Gebäuden definiert?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6.2 sowie Anlage 3

6.2 Wird eine zyklische Nachhaltigkeitsbewertung von Anlagen  
und Gebäuden mit definierten Kriterien durchgeführt?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6, 7.5 und Anlage 3

6.3 Fließen Nachhaltigkeitsbewertungen von Anlagen und 
Gebäuden in die mittel und langfristige Anlagen- und  
Gebäudeplanung als Entscheidungsgrundlage ein?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6 und 7.5

6.4 Existieren Standards für die Erstellung oder Fremdbeschaffung 
von Anlagen und Gebäuden unter Nachhaltigkeitsgesichts­
punkten (z. B. Anforderungskataloge, Beschaffungsrichtlinien, 
Designvorschriften)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.6 und 7.6.2.2
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6 ANLAGEN & GEBÄUDE
Nr. Frage Antwort Potenzial Bemerkung

(Situation, Sollzustand, Maßnahme)
ja zum Teil nein null (0), gering (1),  

mittel (2), hoch (3)

6.5 Erfüllen die Anlagen und Gebäude die rechtlichen Vorschriften 
(z. B. BetrSichV, BImSchG 12. BImSchV, TRAS, TRGS) sowie eigene 
Anforderungen zur Betriebs-, Arbeits- und Umweltsicherheit?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.7 und 7.7

6.6 Erfüllen die Anlagen und Gebäude ergonomische Anforderungen 
an eine humanorientierte Gestaltung und Nutzung (Ausführbar­
keit, Erträglichkeit, Zumutbarkeit, Zufriedenheit und Förderlich­
keit)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.7 und 7.7

6.7 Erfüllen die Anlagen und Gebäude die Anforderungen an eine 
wirtschaftliche Nutzung (Kosten für Anschaffung, Finanzierung, 
Betrieb, Energie, Reparatur, Wartung, Instandhaltung, Entsor­
gung)?

 Hinweis: Handbuch, Kapitel 5.7 und 7.7

6.8 Entsprechen die vorhandenen und geplanten Anlagen und 
Gebäude dem aktuellen Stand der Technik und erfüllen sie  
die zukünftigen Anforderungen an das Unternehmen?
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ERGEBNISÜBERSICHT
Die nachstehende Tabelle ermöglicht eine Auswertung der Checklistenergebnisse als Übersicht. Sie zeigt den Zustimmungsgrad mit den Fragen sowie das  
bewertete Potenzial zur Verbesserung in den sechs Gestaltungsbereichen und in Summe für das Unternehmen. 

Ergebnis — CHECKLISTE zur Gestaltung der Nachhaltigkeit

Unternehmen: Datum:

Nr. Gestaltungsbereich Anzahl gewählte Antworten Anzahl gewählte Stufen für Potenzial Gesamtpotenzialwert = Summe 
(Anzahl Stufen × Potenzialwert)

ja zum Teil nein null (0) gering (1) mittel (2) hoch (3) Min Max Ist

1 Mission & Grundsätze 0 24

2 Ziele & Kennzahlen 0 24

3 Strategie & Maßnahmen 0 24

4 Organisation & Prozesse 0 24

5 Produkte & Dienstleistungen 0 24

6 Anlagen & Gebäude 0 24

Gesamtergebnis Checkliste: 0 144
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Maßnahmenplan zur Gestaltung der Nachhaltigkeit

Unternehmen: Datum:

Nr. Gestaltungsbereich Maßnahme Verantwortlich Termin Status

1

2

3

4

5

MASSNAHMENPLAN
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Maßnahmenplan zur Gestaltung der Nachhaltigkeit

Unternehmen: Datum:

Nr. Gestaltungsbereich Maßnahme Verantwortlich Termin Status

6

7

8

9

10

MASSNAHMENPLAN
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Teilnehmer — CHECKLISTE zur Gestaltung der Nachhaltigkeit

Unternehmen: Datum:

Nr. Bereich/Funktion Name Vorname Telefon E-Mail

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

TEILNAHMEPROTOKOLL
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Nachhaltigkeitsbewertung Organisation und Prozesse

Bezeichnung:

Dimension Kriterium zur Bewertung (Beispiele) Bewertung

Wirtschaft

Qualität (Fehlerquote, Kundenzufriedenheit)

Produktivität (Effektivität, Effizienz)

Flexibilität (Anpassungs-, Rüst-, Durchlauf-, Lieferzeit)

Umwelt

Ressourcenverbrauch (Energie, Rohstoffe, Wasser)

Abfälle (Wertstoffe, Reststoffe, Gefahrstoffe)

Emissionen (Lärm, Schwingungen, Feinstaub, CO2)

Soziales

Sicherheit (Arbeits- und Umweltschutz, Krisenfestigkeit)

Ergonomie und Humanität (Gesundheit, Leistung, Zufriedenheit)

Compliance (Einhaltung Gesetze, Normen, Werte)

Technik

Funktionserfüllung der eingesetzten Technik

Erhaltungszustand und Zuverlässigkeit

Innovationsgrad und Zukunftsfähigkeit

Gesamtwert Nachhaltigkeit:

ANLAGE 1: Nachhaltigkeitsbewertung Organisation und Prozesse
Das aufgeführte Formular zeigt beispielhaft Kriterien und ein Verfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeit von Organisation und Prozessen.

Bewertungsskala: 0 = kritisch, 1 = verbesserungswürdig, 2 = zufriedenstellend, 3 = wettbewerbsfähig, 4 = exzellent. 
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Nachhaltigkeitsbewertung Produkte und Dienstleistungen

Bezeichnung:

Dimension Kriterium zur Bewertung (Beispiele) Bewertung

Wirtschaft

Gewinn- oder Deckungsbeitrag

Umsatzanteil und -bedeutung

Wettbewerbsfähigkeit (Qualität, Preis, Lieferzeit)

Umwelt

Ökologischer Fußabdruck (z. B. Product Carbon Footprint, Ressourcen-/Energieverbrauch)

Recyclingfähigkeit (Rücknahme, Demontage, Recycling, Verwertung)

Lebensdauer (Nutzungszeit bis zum Austausch)

Soziales

Verantwortung für Beschäftigte (Unbedenklichkeit der Herstellung)

Verantwortung für Kunden (Unbedenklichkeit der Nutzung)

Compliance (Einhaltung gesellschaftliche Gesetze, Normen, Werte)

Technik

Nutzwert von Funktion und Design

Technikstand (Know-how, Patente, Innovationsgrad)

Zukunftspotenzial (Position auf Technologielebenskurve)

Gesamtwert Nachhaltigkeit:

ANLAGE 2: Nachhaltigkeitsbewertung Produkte und Dienstleistungen
Das aufgeführte Formular zeigt beispielhaft Kriterien und ein Verfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeit von Produkten und Dienstleistungen.

Bewertungsskala: 0 = kritisch, 1 = verbesserungswürdig, 2 = zufriedenstellend, 3 = wettbewerbsfähig, 4 = exzellent. 
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Nachhaltigkeitsbewertung Anlagen und Gebäude

Bezeichnung:

Dimension Kriterium zur Bewertung (Beispiele) Bewertung

Wirtschaft

Nutzungsgrad (Kapazität, Auslastung)

Kosteneffizienz (Anschaffung, Finanzierung, Betrieb, Instandhaltung, Energie, Entsorgung)

Flexibilität der Nutzung (Produkte, Prozesse, Menge)

Umwelt

Ressourcenverbrauch (Energie, Rohstoffe, Wasser)

Abfallaufkommen (Wertstoffe, Reststoffe, Gefahrstoffe)

Emissionen (Lärm, Schwingungen, Feinstaub, CO2)

Soziales

Sicherheit (Betriebs-, Arbeits- und Umweltsicherheit)

Ergonomie und Humanität der Nutzung

Compliance (Einhaltung Gesetze, Normen, Werte)

Technik

Funktionalität, Ausstattung und Design

Erhaltungszustand und Zuverlässigkeit

Restnutzungsdauer und Zukunftsfähigkeit

Gesamtwert Nachhaltigkeit:

ANLAGE 3: Nachhaltigkeitsbewertung Anlagen und Gebäude
Das aufgeführte Formular zeigt beispielhaft Kriterien und ein Verfahren zur Bewertung der Nachhaltigkeit von Anlagen und Gebäude.

Bewertungsskala: 0 = kritisch, 1 = verbesserungswürdig, 2 = zufriedenstellend, 3 = wettbewerbsfähig, 4 = exzellent. 
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Vordenker

Chancen und Risiken der Digitalisierung

Isabel Rothe ist Präsidentin der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin.  

Thema dieses WERKWANDEL-Interviews sind Herausforderungen und Chancen von  

KI und Digitalisierung in der Arbeitswelt. Die Fragen stellte Carsten Seim.

Frau Rothe, stimmt die von manchen behauptete Glei-

chung »Mehr Digitalisierung« = mehr Belastung/Bean-

spruchung« aus der Ihnen bekannten Empirie heraus?

Isabel Rothe: Die bislang zur Verfügung stehenden, 

repräsentativen Daten zur Veränderung der Ar-

beitswelt durch die Digitalisierung zeigen, dass 

die Veränderungen nicht vorwiegend allgemeiner 

Natur sind, sondern sehr konkret von den jeweili-

gen Tätigkeiten und den eingesetzten Technologi-

en abhängen. Der Einsatz digitaler Technologien 

bietet hier viele Chancen und stellt gleichzeitig 

neue Herausforderungen an die menschengerech-

te Gestaltung. In ihrem Schwerpunktprogramm 

»Sicherheit und Gesundheit in der digitalen Ar-

beitswelt« fokussiert die BAuA daher insbeson-

dere auf die Ebene der Tätigkeiten. 

Sie unterscheiden zwischen »Belastung« durch digital 

bedingten Stress und »Beanspruchung«.  Können Sie 

unseren Leserinnen und Lesern den Unterschied  

erläutern? 

Als Belastung bezeichnen wir die Gesamtheit 

aller Arbeitsbedingungen eines Arbeitsplatzes, 

also auch digitale Anforderungen, die aus einer 

Tätigkeit entstehen und auf uns einwirken. Dies 

können zum Beispiel die Menge an Informatio-

nen sein, die verarbeitet werden müssen oder die 

Anzahl der genutzten Kommunikationskanäle. 

Zudem sind beispielsweise die Mensch-Tech-

nik-Schnittstellen und Umgebungsbedingungen, 

wie etwa die Raumakustik, wesentliche Belas-

tungsfaktoren. 
Die Folgen der Belastung für die einzelnen 

Beschäftigten werden Beanspruchung genannt. 

Neben Art, Dauer oder Intensität der Arbeitsbe-

lastung spielen auch zentrale Ressourcen, wie bei-

spielsweise die kollegiale Unterstützung oder auch 

individuelle Bewältigungsstrategien eine Rolle. 

Für den Schutz der Gesundheit der Beschäftigten 

ist es entscheidend, das Verhältnis zwischen Be-

lastungen und Ressourcen zu optimieren, um  

negative Beanspruchungsfolgen zu vermeiden.

Präsidentin der BAuA: Isabel Rothe | Foto: Thorsten Doerk/BAuA
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Kurz gesagt

Demografischer Wandel, Fachkräftemangel, 
die umwälzenden Veränderungen auf dem 
Arbeitsmarkt und die Entwicklungen in der 
Informationstechnologie stellen viele Un­
ternehmen heute vor enorme Herausforde­
rungen. Diese haben viele von uns viel zu 
lange sorglos vor sich hergeschoben.
Bettina Volkens, great2know GmbH Königstein

Die Annahme, dass Technologie den Menschen ihre  Arbeitsplätze wegnehmen wird, wird seit Digitalisie­rungsbeginn intensiv diskutiert. Das Szenario, dass  Menschen reihenweise ihre Arbeitsplätze verloren haben, ist allerdings nie eingetreten. Denn der Mensch hat  immer neue Aufgabenbereiche gefunden, in denen er  seine Stärken einbringen kann.
Sascha Stowasser, Direktor des ifaa – Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V.

Wenn ein Unternehmen als Standard 
die 40­Stunden­Woche hat, kann es  
seinen Beschäftigten … gut eine Vier­ 
Tage­Woche anbieten. Wir müssen  
die Arbeitszeit flexibler gestalten.
Karl Haeusgen, Präsident des Verbandes Deutscher  Maschinen- und Anlagenbau, VDMA,  
(Interview Augsburger Allgemeine)

KI verbessert die Arbeit der Mitar­
beitenden im Kundenservice durch  
digitale Handlungsempfehlungen.  
KI prognos tiziert auf Basis von  
Kundendatenanalysen Wechsel­
wahrscheinlichkeiten. Das entlastet  
die Mitarbeitenden.
Kai Kistenmacher, Leiter Privat- und  
Gewerbekunden der Stadtwerke Kiel AG

ARBEITSWELT 2023

Dringend zu empfehlen ist, einen  
arbeitszeitgesetzlichen Rahmen so zu 
gestalten, dass Tarifpartner sowie  
betriebliche Akteure die Ausgestal­
tung je nach betrieblichen Gegeben­
heiten, aber auch nach Wünschen 
und Bedarfen der Beschäftigten  
passgenau vornehmen können.
Ufuk Altun, ifaa – Institut für angewandte  
Arbeitswissenschaft e. V.
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Menschen im Fokus

Herr Boenisch, was machen Sie bei der SGF,  
Süddeutsche Gelenkscheibenfabrik?
Peter Boenisch: Ich bin verantwortlich für die Abteilung Technical Management. Mein Team und ich kümmern uns um die Bereiche der me-chanischen und elektrischen Instandhaltung und Wartung inklusive des Ersatzteillagers, der Lini-entechnik – welche die Prozesstechnik und das Einrichtpersonal beinhaltet und das Werkzeug-management der Produktionswerkzeuge. Die Aus-bildung von Elektriker*innen, Mechatroniker*in-nen und Mechaniker*innen gehört ebenfalls zu meinem Bereich. Außerdem verantworte ich die Haustechnik und bereichsübergreifend die The-men der Technischen Betreibersicherheit. 

NAME

Peter Boenisch, MBA Professional, ist bei der Süddeutschen  Gelenkscheibenfabrik GmbH & Co. KG (SGF) für die Abteilung  Technical Management zuständig.

UNTERNEHMEN

Die Süddeutsche Gelenkscheibenfabrik GmbH & Co. KG (SGF) mit Hauptsitz im oberbayerischen Waldkraiburg ist weltweit anerkannter Partner der Automobilindustrie und branchen­übergreifend im Einsatz bei industriellen Anwendungen.  Die Gründung geht auf das Jahr 1946 zurück — damals  firmierte das Unternehmen unter dem Namen »Süddeutsche Bremsbelag GmbH«. 

Peter Boenisch (Mitte), Abteilungs-
leiter Technical Management bei 
der Süddeutschen Gelenkscheiben-
fabrik GmbH & Co. KG | Foto: SGF

WERKWANDEL 02/2023
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Faktencheck Maschinenwelt

Mensch-Roboter-Kollaboration

Redaktion: Christine Molketin 

Mensch-Roboter-Kollaboration in der Produktion | Foto: © BMW Group (www.bmwgroup.com)

DAS IST BEI MEINER ANWENDUNG ZU BEACHTENIn welcher Arbeitsumgebung werde ich ein-gesetzt? Was sind meine Aufgaben? Welche Autonomie und welches Aussehen besitze ich als Roboter? Wie arbeiten der Mensch und ich zusammen? Wo kann oder muss der Mensch eingreifen? Ich sollte zunächst nur in Pilotberei-chen genutzt werden, um Erfahrungen zu sam-meln. Sicherheitsmaßnahmen sind erforderlich. 

WO KANN MAN MICH EINSETZEN?
Zur Entlastung der Mitarbeiter, zur Steigerung der Produktivität und zur Verbesserung der Qualität durch präzise und ermüdungsfreie Ausführung der Tätigkeitsanteile des Roboters. Ich reduziere auch Verletzungsgefahren.

Weiterführende Informationen: Zahlen / Daten / Fakten: Mensch-Roboter-Kollaboration und ifaa-Technologiekarten

WAS BIN ICH?
Ich arbeite mit Menschen ohne trennenden Zaun im gleichen Arbeitsraum. Typischerweise übernehme ich als Roboter belastende Arbeiten. Der Mensch kann seine Flexibilität und Finger-fertigkeit beziehungsweise Handwerklichkeit einbringen.

WOFÜR WERDE ICH GENUTZT?
Zum Beispiel als assistierende Unterstützung des Menschen, als Werkstückzufuhr und -ent-nahme an Werkzeugmaschinen, in der indus-triellen Produktion und in der Medizin (zum Beispiel Unterstützung bei Operationen).
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»Wie wir mit KI unseren Vertrieb optimieren«

Experten-Interview mit Kai Kistenmacher, Leiter Privat- und Gewerbekunden der Stadtwerke Kiel AG

Arbeitswelt vor Ort

Der betriebliche Einsatz von KI ist längst in der Realität 

angekommen. ChatGPT und andere Produkte sollen 

Nutzern das Leben oder die Arbeit erleichtern. Die 

Stadtwerke Kiel AG haben die Möglichkeiten für ihr 

Unternehmen für die Bereiche »Vertrieb« und »Kunden-

service« genau unter die Lupe genommen. Was dabei 

herausgekommen ist, zeigt dieser Beitrag.

Herr Kistenmacher, wie kamen Sie im Vertrieb der Stadt-

werke Kiel zur Nutzung von Künstlicher Intelligenz?

Kai Kistenmacher: Wir haben uns gefragt, wie wir 

mehr aus den Gesprächen und für unsere Kunden 

machen können. Pro Jahr haben wir rund 150 000 

direkte Kundenkontakte (telefonisch und persön-

lich). Doch fehlte es in Zusammenhang mit dem 

Vertrieb von Produkten und Mehrwertangeboten 

in der Vergangenheit an relevanten Informationen 

über Bestandskunden und ihr Verhalten.

Wichtig war für unser Unternehmen, eine Aussage 

darüber treffen zu können, wie sich die Wechsel-

wahrscheinlichkeit darstellt und wie sich mithilfe 

einer Prognosemöglichkeit zukünftige Entschei-

dungen des Kunden voraussagen lassen.

Zusätzlich kam es oft zu der Situation, dass 

die Mitarbeitenden im Kundenservice in direkter 

Interaktion mit dem Kunden keine optimal auf 

dessen Situation angepasste Handlungsempfeh-

lung geben konnten. Warum? Es lagen den Mit-

arbeitenden keine Erfahrungswerte aus vergan-

genen Kundenbeziehungen vor. Deshalb konnten 

sie auch nicht entsprechend agieren. Es fehlte 

an eindeutigen Handlungsempfehlungen für den 

Kundenservice. 
Die Idee: Dieses Problem sollte durch eine 

technische Lösung behoben werden. Der Bedarf: 

Die Technik muss die Vertriebsabteilung bei der 

massenhaften und händischen Datenanalyse un-

Nicht nur bei KI, sondern auch bei regenerativen Energien Vorreiter: Küstenkraftwerk der Stadtwerke Kiel AG. | Foto: Stadtwerke Kiel AG

WERKWANDEL 02/2023

# 02 | Juni 2023

Zeitschrift für angewandte  
ArbeitswissenschaftWERK 

WANDEL
Vordenker › Isabel Rothe über Arbeitsschutz 
in der Digitalisierung

Arbeitswelt vor Ort › Vertriebsoptimierung 
mit KI › ifaa-Gutachten zum Stechuhrurteil

Wissenschaft direkt › FlexDeMo: Montage-
planungshilfen für KMU › KI_eeper: Unter-
nehmensbericht › CoCo – Cloud der Arbeits-
forschung › WIRKsam: KI in der Qualitäts-
kontrolle › Mit BBS Sicherheit verbessern

Arbeitswelt gestalten › Berufsbild Business 
Analyst › AWA-Broschüre »Digitale Hilfs-
mittel« › Umfrage: Krisenmanagement in  
Thüringer Unternehmen

Menschen im Fokus

Arbeitswelt vor Ort

Vorstellung von  
Assistenzsystemen

übersichtliches  
Inhaltsverzeichnis

Interviews

Hier geht’s zur aktuellen Ausgabe:
https://magazin.werkwandel.de

Jetzt für das kostenfreie E-Paper anmelden!*
www.werkwandel.de

Bezugsmöglichkeiten 

Onlineversion: Dieses Werk ist auch als kostenfreier PDF-Download verfügbar unter  
https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/checklistenhandlungshilfen/ue-che-nachhaltigkeit

Das Fachmagazin  
zur Arbeitswelt von  
heute und morgen.

New Work // mobile  
Arbeit // künstliche  
Intelligenz // agiles  
Arbeiten // u. v. m.

http://dnb.d-nb.de
mailto:info%40ifaa-mail.de?subject=
https://www.arbeitswissenschaft.net/
https://magazin.werkwandel.de
https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/publikationen/werkwandel/
https://www.arbeitswissenschaft.net/angebote-produkte/checklistenhandlungshilfen/ue-che-nachhaltigkeit


Herausgeber:
ifaa — Institut für angewandte Arbeitswissenschaft e. V. 
Prof. Dr.-Ing. habil. Sascha Stowasser
Uerdinger Straße 56, 40474 Düsseldorf
Telefon: +49 211 542263-0
Telefax: +49 211 542263-37
E-Mail: info@ifaa-mail.de
www.arbeitswissenschaft.net
Stand: Juli 2024

mailto:info%40ifaa-mail.de?subject=
https://www.arbeitswissenschaft.net/

	Textfeld 651: 
	Textfeld 655: 
	Textfeld 653: 
	Textfeld 656: 
	Textfeld 659: 
	Textfeld 652: 
	Textfeld 657: 
	Textfeld 654: 
	Textfeld 658: 
	Textfeld 660: 
	Textfeld 640: 
	Textfeld 665: 
	Textfeld 649: 
	Textfeld 666: 
	Textfeld 648: 
	Textfeld 667: 
	Textfeld 650: 
	Textfeld 668: 
	Optionsfeld1: Off
	Optionsfeld2: Off
	Optionsfeld3: Off
	Optionsfeld4: Off
	Textfeld 669: 
	Textfeld 670: 
	Textfeld 671: 
	Textfeld 672: 
	Textfeld 673: 
	Textfeld 674: 
	Textfeld 675: 
	Textfeld 676: 
	Optionsfeld5: Off
	Optionsfeld6: Off
	Optionsfeld7: Off
	Optionsfeld8: Off
	Textfeld 677: 
	Textfeld 678: 
	Textfeld 679: 
	Textfeld 680: 
	Textfeld 681: 
	Textfeld 682: 
	Textfeld 683: 
	Textfeld 684: 
	Optionsfeld9: Off
	Optionsfeld10: Off
	Optionsfeld11: Off
	Optionsfeld12: Off
	Textfeld 685: 
	Textfeld 686: 
	Textfeld 687: 
	Textfeld 688: 
	Textfeld 689: 
	Textfeld 690: 
	Textfeld 691: 
	Textfeld 692: 
	Optionsfeld13: Off
	Optionsfeld14: Off
	Optionsfeld15: Off
	Optionsfeld16: Off
	Textfeld 693: 
	Textfeld 694: 
	Textfeld 695: 
	Textfeld 696: 
	Textfeld 697: 
	Textfeld 698: 
	Textfeld 699: 
	Textfeld 700: 
	Optionsfeld17: Off
	Optionsfeld18: Off
	Optionsfeld19: Off
	Optionsfeld20: Off
	Textfeld 701: 
	Textfeld 702: 
	Textfeld 703: 
	Textfeld 704: 
	Textfeld 705: 
	Textfeld 706: 
	Textfeld 707: 
	Textfeld 708: 
	Optionsfeld21: Off
	Optionsfeld22: Off
	Optionsfeld23: Off
	Optionsfeld24: Off
	Textfeld 709: 
	Textfeld 710: 
	Textfeld 711: 
	Textfeld 712: 
	Textfeld 713: 
	Textfeld 714: 
	Textfeld 715: 
	Textfeld 716: 
	Optionsfeld25: Off
	Optionsfeld26: Off
	Optionsfeld27: Off
	Optionsfeld28: Off
	Textfeld 717: 
	Textfeld 718: 
	Textfeld 719: 
	Textfeld 720: 
	Textfeld 721: 
	Textfeld 722: 
	Textfeld 723: 
	Textfeld 724: 
	Optionsfeld29: Off
	Optionsfeld30: Off
	Optionsfeld31: Off
	Optionsfeld32: Off
	Textfeld 725: 
	Textfeld 726: 
	Textfeld 727: 
	Textfeld 728: 
	Textfeld 729: 
	Textfeld 730: 
	Textfeld 731: 
	Textfeld 732: 
	Optionsfeld33: Off
	Optionsfeld34: Off
	Optionsfeld35: Off
	Optionsfeld36: Off
	Textfeld 733: 
	Textfeld 734: 
	Textfeld 735: 
	Textfeld 736: 
	Textfeld 737: 
	Textfeld 738: 
	Textfeld 739: 
	Textfeld 740: 
	Optionsfeld37: Off
	Optionsfeld38: Off
	Optionsfeld39: Off
	Optionsfeld40: Off
	Textfeld 741: 
	Textfeld 742: 
	Textfeld 743: 
	Textfeld 744: 
	Textfeld 745: 
	Textfeld 746: 
	Textfeld 747: 
	Textfeld 748: 
	Optionsfeld41: Off
	Optionsfeld42: Off
	Optionsfeld43: Off
	Optionsfeld44: Off
	Textfeld 749: 
	Textfeld 750: 
	Textfeld 751: 
	Textfeld 752: 
	Textfeld 753: 
	Textfeld 754: 
	Textfeld 755: 
	Textfeld 756: 
	Optionsfeld45: Off
	Optionsfeld46: Off
	Optionsfeld47: Off
	Optionsfeld48: Off
	Textfeld 5089: 
	Textfeld 5094: 
	Textfeld 5092: 
	Textfeld 5095: 
	Textfeld 5093: 
	Textfeld 5096: 
	Textfeld 5097: 
	Textfeld 5098: 
	Textfeld 5090: 
	Textfeld 5091: 
	Textfeld 50102: 
	Textfeld 501017: 
	Textfeld 50104: 
	Textfeld 501018: 
	Textfeld 50106: 
	Textfeld 501019: 
	Textfeld 501034: 
	Textfeld 501040: 
	Textfeld 50108: 
	Textfeld 501020: 
	Textfeld 501010: 
	Textfeld 501021: 
	Textfeld 501012: 
	Textfeld 501022: 
	Textfeld 501035: 
	Textfeld 501041: 
	Textfeld 5099: 
	Textfeld 50110: 
	Textfeld 50100: 
	Textfeld 501023: 
	Textfeld 50101: 
	Textfeld 501024: 
	Textfeld 501036: 
	Textfeld 501042: 
	Textfeld 50103: 
	Textfeld 501025: 
	Textfeld 50105: 
	Textfeld 501026: 
	Textfeld 50107: 
	Textfeld 501027: 
	Textfeld 501037: 
	Textfeld 501043: 
	Textfeld 50109: 
	Textfeld 501028: 
	Textfeld 501011: 
	Textfeld 501029: 
	Textfeld 501013: 
	Textfeld 501030: 
	Textfeld 501038: 
	Textfeld 501044: 
	Textfeld 501014: 
	Textfeld 501031: 
	Textfeld 501015: 
	Textfeld 501032: 
	Textfeld 501016: 
	Textfeld 501033: 
	Textfeld 501039: 
	Textfeld 501045: 
	Textfeld 501046: 
	Textfeld 501048: 
	Textfeld 501053: 
	Textfeld 501058: 
	Textfeld 501063: 
	Textfeld 501068: 
	Textfeld 501050: 
	Textfeld 501054: 
	Textfeld 501059: 
	Textfeld 501064: 
	Textfeld 501069: 
	Textfeld 501051: 
	Textfeld 501055: 
	Textfeld 501060: 
	Textfeld 501065: 
	Textfeld 501070: 
	Textfeld 501052: 
	Textfeld 501056: 
	Textfeld 501061: 
	Textfeld 501066: 
	Textfeld 501071: 
	Textfeld 501049: 
	Textfeld 501057: 
	Textfeld 501062: 
	Textfeld 501067: 
	Textfeld 501072: 
	Textfeld 501047: 
	Textfeld 501073: 
	Textfeld 501074: 
	Textfeld 501075: 
	Textfeld 501076: 
	Textfeld 501077: 
	Textfeld 501078: 
	Textfeld 501079: 
	Textfeld 501080: 
	Textfeld 501081: 
	Textfeld 501082: 
	Textfeld 501083: 
	Textfeld 501084: 
	Textfeld 501085: 
	Textfeld 501086: 
	Textfeld 501087: 
	Textfeld 501088: 
	Textfeld 501089: 
	Textfeld 501090: 
	Textfeld 501091: 
	Textfeld 501092: 
	Textfeld 501093: 
	Textfeld 501094: 
	Textfeld 501095: 
	Textfeld 501096: 
	Textfeld 501097: 
	Textfeld 501098: 
	Textfeld 501099: 
	Textfeld 5010100: 
	Textfeld 5010101: 
	Textfeld 5010106: 
	Textfeld 5010111: 
	Textfeld 5010116: 
	Textfeld 5010121: 
	Textfeld 5010102: 
	Textfeld 5010107: 
	Textfeld 5010112: 
	Textfeld 5010117: 
	Textfeld 5010122: 
	Textfeld 5010103: 
	Textfeld 5010108: 
	Textfeld 5010113: 
	Textfeld 5010118: 
	Textfeld 5010123: 
	Textfeld 5010104: 
	Textfeld 5010109: 
	Textfeld 5010114: 
	Textfeld 5010119: 
	Textfeld 5010124: 
	Textfeld 5010105: 
	Textfeld 5010110: 
	Textfeld 5010115: 
	Textfeld 5010120: 
	Textfeld 5010125: 
	Textfeld 50101010: 
	Textfeld 5010127: 
	Textfeld 5010128: 
	Textfeld 5010129: 
	Textfeld 5010130: 
	Textfeld 50101013: 
	Textfeld 5010135: 
	Textfeld 5010136: 
	Textfeld 5010137: 
	Textfeld 5010138: 
	Textfeld 50101011: 
	Textfeld 5010131: 
	Textfeld 5010132: 
	Textfeld 5010133: 
	Textfeld 5010134: 
	Textfeld 50101012: 
	Textfeld 5010143: 
	Textfeld 5010144: 
	Textfeld 5010145: 
	Textfeld 5010146: 
	Textfeld 50101014: 
	Textfeld 5010139: 
	Textfeld 5010140: 
	Textfeld 5010141: 
	Textfeld 5010142: 
	Textfeld 5010126: 
	Textfeld 50101015: 
	Textfeld 50101016: 
	Textfeld 50101020: 
	Textfeld 50101024: 
	Textfeld 50101018: 
	Textfeld 50101021: 
	Textfeld 50101025: 
	Textfeld 50101028: 
	Textfeld 50101017: 
	Textfeld 50101022: 
	Textfeld 50101026: 
	Textfeld 50101019: 
	Textfeld 50101023: 
	Textfeld 50101027: 
	Textfeld 50101029: 
	Textfeld 50101030: 
	Textfeld 50101031: 
	Textfeld 50101032: 
	Textfeld 50101033: 
	Textfeld 50101034: 
	Textfeld 50101035: 
	Textfeld 50101036: 
	Textfeld 50101037: 
	Textfeld 50101038: 
	Textfeld 50101039: 
	Textfeld 50101040: 
	Textfeld 50101041: 
	Textfeld 50101042: 
	Textfeld 50101043: 
	Textfeld 50101044: 
	Textfeld 50101045: 
	Textfeld 50101046: 
	Textfeld 50101047: 
	Textfeld 50101048: 
	Textfeld 50101049: 
	Textfeld 50101050: 
	Textfeld 50101051: 
	Textfeld 50101052: 
	Textfeld 50101053: 
	Textfeld 50101054: 
	Textfeld 50101055: 
	Textfeld 50101056: 
	Schaltfläche 10: 
	Schaltfläche 11: 


